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Kiiie neue Hoiiialotidc.

Von

J. Gerhardt-Liegnitz.

Alhela sitesiaca ii. sp.

l)epressiiis('tifa, nit/ra, l'e.re opaca, /niliescens. Ore pedihnsqne

feslaceis, feniorihiis nhscuris, elylris obscnrn-hniuneis. Cn/iitc spar-

sim fiinictdto , iu disco modice fere impnuctato, prothornce purum

deuse-, e/i/tris prothoracis paiillo densins pimctnlis. Ciipite pro-

thorace eff/trisque perspicne circulnriler relicitlnlo-alulaceis. Aii-

tennis incrns.sntis, nrliculo 4" — 10" trnnsveish , nrlicu/o iillhun

penultimo duplo majori, aciilo. Prothornce capite latior, ehftris

ntiffustior, (inlrorsum rolvndato-conrenjens, relrorsiini fere linearis,

direrfiens. Eltitrorum longiliidine lalitudine fere aequale, quam pro-

fhora.r fere duplo longiorc. y\bdomine nitido, segmenlis 1 '^—4"

pnrnm dense-, inde sparsini - ptniclatis , ultimo fere iiripiinclnto;

seffmeiifis G'^ et 7" breve transverse- alutaceis ,
1"— 5" Iniiffissime

trausverse-ntutaceis — Long. 2,3
—

'2,5 mill.

Mas: Antennis articiilis 2*^—4" ivtas simpliciter piihescentibits.

Abdomine segmento 7" dorsali luargine apice Intncato, 5—8 denti-

cnlis ohtiisis, ntrinqae denticiilo excavato prominente, 7" ventrali

apice rotnndnto.

In montibus Silesiae.

Körper wenig nach hinten verengt, schwach gewölbt, schwarz,

Decken fast schwarz bis dunkel gelbbraun, Taster schwarz bis

gelbbraun, Mund und Beine gelbbraun, Schenkel dunkler. Kopf
schmäler als das Halsschild, etwas breiter als lang, Ecken gerun-

det; zerstreut fein, etwas rauh punktiert (wie die übrige Oberfläche

des Käfers), in der Mitte fast unpunktiert, ziemlich lang behaart;

Haare dunkelbraun, aufsteigend, in der Hauptsache nach innen

gerichtet; Augen normal, Schläfen so lang als der Längsdurch-

messer des Auges. Fühler nach der Spitze deutlich verdickt,

Glied 1—3 gestreckt, reichlich doppelt so lang als breit, Glied 1

etwas angeschwollen, 2 und o gegen die Spitze verdickt, 3 wenig

kürzer als 2, von der Breitseite besehen {Glied 4 deutlich quer,

ö— 10 allmählich breiter, die breitesten Glieder, zu denen nament-

lich diis yte «ehört, am Vorderrande doppelt so breit als in der

Mittellinie lang, Glied 11 so lang als 9 und 10 zusammengenommen
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zugespitzt; alle C-rlieder deutlich bewimpert. Halsschild schmaler

als die Decken, l^mal so breit als lang, nach hinten fast gerad-

linig erweitert; Vorderecken abgerundet, Hinterecken stumpfwinklig,

Hinterrand zu den Hinterecken abgeschrägt, Dorsiun in der Mittel-

linie schwach gerinnt, vor dem Hinterrande mit schwachem Grüb-

chen, dichter als der Kopf, aber weitläufiger als die Decken punk-

tiert, matt; Behaarung braun, etwas aufsteigend, nach aufsen ge-

richtet; Seitenrand mit 4—5 langen Wimperhaaren. Decken fast

so lang als breit, deutlich länger als das Halsschild, ziemlich dicht

fein rauh punktiert, matt, gelbbraun behaart, Haare etwas auf-

steigend. Der gedämpfte Glanz des Vorderkörpers rührt von einem

dichten, aus rundlichen Maschen bestehenden Chagrin her, der sich

z. T. auch anf die Unterseite fortsetzt. Abdomen wenig nach

hinten verengt, deutlich verengt erst vom 6ten Segment ab, vorn,

ziemlich weitläufig, nach hinten spärlicher fein punktiert und locker

anliegend braun behaart. Segment 1—5 quer gestreift- chagriniert,

6 und 7 wie der Vorderkörper, doch feiner, kurz-maschig chagri-

niert. Die Maschen werden durch ein Netz von gleichstarken

Längs- und Querstreifen gebildet, sind bei entsprechender mikro-

skopischer Vergröfserung gut zu sehen und höchstens doppelt so

breit als lang. Für Weibchen ein wertvolles Erkennungszeichen.

Die Segmentseiten abstehend lang bewimpert. Unterseite stärker

und gleichmäfsiger punktiert. Die vier ersten Tarsen gl ieder

ziemlich gleichlang, kurz, Glied 5 mit den Klauen so lang als 1—

4

zusammen. Alle Tibien mit 1—3 langen Wimperhaaren.

Beim Männchen Hinterrand des letzten Dorsalsegments ab-

gestutzt, mit 5—8 etwas abgestumpften Zähnen, seitlich noch mit

einem gröfseren, weiter vortretenden, innen ausgehöhlten, ohrförmi-

gen Zahne. Letztes Ventralsegment am Hinterrande abgerundet;

abgerundet auch die letzten Segmente des Weibchens.

Die Art fällt in den Verwandtschaftskreis von siibnigosa,

picipennis, ahamentaria und villosu/a. Keine dieser Arten hat

gleiche Grundskulptur auf dem Abdomen, keine auch gleiche Ge-

schlechts-Kennzeichen des Männchens wie si/esiaca. Nur die nächst-

verwandte A. procera Kr. hat Krenulierung am 7. Dorsalsegmenf.

I
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